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(54)  Pumpe  für  die  Förderung  fluider  Medien 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  eine  Pumpe,  bestehend 
aus  einem  Gehäuse  (2),  einem  im  Gehäuse  (2)  ange- 
ordneten  Rotor  (3)  und  mindestens  einer  Trennwand 
(4),  die  mit  dem  Rotor  (3)  zusammen  drehbar  und  relativ 
zum  Rotor  (3)  bewegbar  ist,  wobei  das  Gehäuse  (2)  in 
seinem  Inneren  (26)  eine  von  der  Trennwand  (4)  dich- 
tend  überstrichene  Innenfläche  (20,  21,  22,  23,  24,  25) 
aufweist,  deren  Abstand  vom  Rotor  (3)  in  dessen  Um- 
fangsrichtung  gesehen  variiert. 

Eine  erste  erfindungsgemäße  Pumpe  ist  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Bewegung  der  Trennwand  (4) 
relativ  zum  Rotor  (3)  eine  Schwenkbewegung  um  eine 
senkrecht  zur  Rotordrehachse  (30')  verlaufende 
Schwenkachse  (44)  ist  und  daß  die  Schwenkbewegung 
zwangsgesteuert  durch  den  Verlauf  der  Innenfläche 
(20,  21  ,  22,  23,  24,  25)  des  Gehäuses  (2)  erzeugt  ist. 

Eine  zweite  erfindungsgemäße  Pumpe  ist  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Bewegung  der  Trennwand  (4) 
relativ  zum  Rotor  (3)  eine  Hubbewegung  in  einer  zur  Ro- 
tordrehachse  (30')  parallelen  Richtung  ist  und  daß  die 
Hubbewegung  zwangsgesteuert  durch  den  Verlauf  der 
Innenfläche  (20)  des  Gehäuses  erzeugt  ist. 
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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  Pumpen  für  die 
Förderung  fluider  Medien,  bestehend  aus  einem  Ge- 
häuse  mit  mindestens  je  einem  Mediumeinlaß  und  -aus- 
laß,  einem  im  Gehäuse  angeordneten  drehbaren  Rotor, 
mindestens  einer  im  oder  am  Rotor  gehalterten  und  ge- 
führten  Trennwand,  die  mit  dem  Rotor  zusammen  dreh- 
bar  und  relativ  zum  Rotor  bewegbar  ist,  wobei  das  Ge- 
häuse  in  seinem  Inneren  eine  von  der  Trennwand  dich- 
tend  überstrichene  Innenfläche  aufweist,  deren  Ab- 
stand  vom  Rotor  in  dessen  Umfangsrichtung  gesehen 
variiert,  wodurch  bei  Drehung  des  Rotors  mindestens 
ein  sich  periodisch  vergrößernder  und  verkleinernder 
Pumpenraum  gebildet  und  somit  eine  Pumpwirkung  er- 
zeugt  wird. 

Pumpen  der  genannten  Art  sind  aus  der  Praxis  be- 
kannt.  Bei  den  bekannten  Pumpen  ist  vorgesehen,  daß 
eine  oder  mehrere  Trennwände  in  Radialrichtung  des 
Rotors  relativ  zu  diesem  bewegbar  sind  und  daß  der  Ro- 
tor  in  einer  relativ  zum  Inneren  des  Gehäuses  exzentri- 
schen  Position  angeordnet  ist.  Bei  Verwendung  einer 
einzelnen  Trennwand  ist  es  erforderlich,  diese  mit  einer 
in  Radialrichtung  nach  außen  weisenden  Kraft  vorzube- 
lasten,  damit  die  Trennwand  mit  ihrem  radial  äußeren 
Ende  in  dichtender  Anlage  an  der  von  ihr  überstrichenen 
Innenfläche  des  Pumpengehäuses  gehalten  wird. 
Wenn  in  der  Pumpe  zwei  einander  gegenüberliegende, 
um  180°  versetzte  Trennwände  vorgesehen  sind,  be- 
steht  auch  die  Möglichkeit,  diese  zu  einem  einzigen  Ele- 
ment  zusammenzufassen,  das  durch  den  Rotor  hin- 
durch  verläuft  und  in  diesem  geführt  ist.  Diese  Konstruk- 
tion  setzt  allerdings  voraus,  daß  die  Innenfläche  des 
Pumpengehäuses  kreisförmig  ist,  da  der  Durchmesser 
über  den  gesamten  Umfang  gesehen  konstant  bleiben 
muß. 

Als  nachteilig  wird  bei  diesen  bekannten  Pumpen 
angesehen,  daß  in  den  Führungen  für  die  Trennwand 
oder  Trennwände  aufgrund  großer  Berührungsflächen 
zwischen  Trennwand  und  Rotor  relativ  große  Reibungs- 
kräfte  auftreten,  die  die  erforderliche  Antriebsleistung 
der  Pumpe  erhöhen  und  die  den  Verschleiß  durch  ge- 
genseitige  Reibung  der  Trennwand  und  des  Rotors  för- 
dern.  Sofern  Mittel  zur  Erzeugung  einer  Vorbelastungs- 
kraft  für  die  Trennwand  nötig  sind,  komplizieren  diese 
Mittel  den  Aufbau  der  Pumpe  und  führen  zu  erhöhten 
Herstellungskosten  sowie  zu  zusätzlichen  möglichen 
Fehler-  und  Schadensquellen. 

Für  die  vorliegende  Erfindung  stellt  sich  die  Aufga- 
be,  Pumpen  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaffen, 
die  die  vorstehend  dargelegten  Nachteile  vermeiden 
und  bei  denen  mit  relativ  geringer  Antriebsleistung  eine 
gute  Förderleistung  erzielt  wird  und  bei  denen  der  Ver- 
schleiß  möglichst  gering  gehalten  wird,  so  daß  eine  ho- 
he  Betriebszuverlässigkeit  und  lange  wartungs-  und  re- 
paraturfreie  Einsatzzeiten  erreicht  werden. 

Eine  erste  Lösung  der  Aufgabe  gelingt  erfindungs- 
gemäß  durch  eine  Pumpe  der  eingangs  genannten  Art, 

die  dadurch  gekennzeichnet  ist,  daß  die  Bewegung  der 
Trennwand  relativ  zum  Rotor  eine  Schwenkbewegung 
um  eine  senkrecht  zur  Rotordrehachse  verlaufende 
Schwenkaches  ist  und  daß  die  Schwenkbewegung 

5  zwangsgesteuert  durch  den  Verlauf  der  Innenfläche  des 
Gehäuses  erzeugt  ist. 

Vorteilhaft  wird  mit  dieser  erfindungsgemäßen 
Pumpe  erreicht,  daß  die  auftretenden  Reibungskräfte 
zwischen  Rotor  und  Trennwand  sehr  klein  gehalten  wer- 

10  den  können,  weil  für  eine  Schwenkbewegung  die  Hal- 
terung  und  Führung  der  Trennwand  wesentlich  weniger 
Reibungsflächen  und  dadurch  verursachte  Reibungs- 
kräfte  aufweist,  als  eine  Verschiebung  der  Trennwand 
insgesamt  relativ  zum  Rotor.  Außerdem  treten  bei  einer 

15  Schwenkbewegung  geringere  Trägheitskräfte  bei  der 
Bewegung  des  Rotors  auf,  was  mit  zu  einer  geringen 
Antriebsleistung  und  zu  einem  geringeren  Verschleiß 
beiträgt.  Da  außerdem  die  Schwenkbewegung  durch 
den  Verlauf  der  Innenfläche  des  Gehäuses  zwangsge- 

20  steuert  wird,  sind  auch  keine  Mittel  zur  Erzeugung  von 
Vorbelastungskräften  zwischen  Rotor  und  Trennwand 
erforderlich,  was  die  Konstruktion  wesentlich  verein- 
facht  und  verbilligt  und  was  durch  solche  Mittel  eventuell 
verursachte  Fehler  oder  Schäden  ausschließt. 

25  Konkrete  Ausgestaltungen  und  Weiterbildungen 
dieser  ersten  Pumpe  sind  in  den  Ansprüchen  2  bis  4 
angegeben. 

Eine  zweite  Lösung  der  gestellten  Aufgabe  gelingt 
mit  einer  Pumpe  der  eingangs  genannten  Art,  die  da- 

30  durch  gekennzeichnet  ist,  daß  die  Bewegung  der  Trenn- 
wand  relativ  zum  Rotor  eine  Hubbewegung  in  einer  zur 
Rotordrehachse  parallelen  Richtung  ist  und  daß  die 
Hubbewegung  zwangsgesteuert  durch  den  Verlauf  der 
Innenfläche  des  Gehäuses  erzeugt  ist. 

35  Der  besondere  Vorteil  dieser  zweiten  erfindungsge- 
mäßen  Pumpe  liegt  darin,  daß  Bewegungen  der  Trenn- 
wand  relativ  zum  Rotor  in  Radialrichtung  des  Rotors 
nicht  auftreten,  so  daß  die  Arbeitsweise  der  Pumpe  von 
der  Drehzahl  des  Rotors  vollkommen  unabhängig  und 

40  nicht  durch  drehzahlabhängige  Zentrifugelkraft-Verän- 
derungen  beeinflußt  wird.  Da  auch  hier  eine  Zwangs- 
steuerung  der  Hubbewegung  durch  die  Innenfläche  des 
Gehäuses  vorgeshen  ist,  benötigt  auch  diese  zweite 
Pumpe  keine  Mittel  zur  Erzeugung  von  Vorbelastungs- 

45  kräften  zwischen  Rotor  und  Trennwand,  was  auch  hier 
die  oben  schon  erläuterten  diesbezüglichen  Vorteile 
bietet. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Weiterbildungen 
dieser  Pumpe  sind  in  den  Ansprüchen  6  bis  9  angege- 

so  ben. 
Eine  für  beide  Pumpenausführungen  gemäß  An- 

spruch  1  und  Anspruch  5  besonders  vorteilhafte  Ausge- 
staltung  besteht  darin,  daß  am  Rotor  über  dessen  Um- 
fang  um  180°  versetzt  zwei  Trennwände  vorgesehen 

55  sind,  daß  der  Rotor  im  Bereich  seines  maximalen  Au- 
ßendurchmessers  die  Innenfläche  dichtend  berührt  und 
so  das  Innere  des  Gehäuses  in  einen  oberen  und  einen 
unteren  Pumpenraum  unterteilt  und  daß  für  beide  Pum- 
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penräume  je  ein  eigener  Einlaß  und  Auslaß  vorgesehen 
ist.  Auf  diese  Weise  wird  erreicht,  daß  die  Pumpe,  wenn 
beide  Pumpenräume  zusammengeschaltet  werden, 
weitestgehend  pulsationsfrei  arbeitet,  oder  daß  mit  ei- 
ner  Pumpe  und  einem  Pumpenantrieb  zwei  unter- 
schiedliche  Medien  voneinander  getrennt  durch  je  einen 
eigenen  Pumpenraum  förderbar  sind. 

Im  folgenden  werden  Ausführungsbeispiele  der  Er- 
findung  anhand  einer  Zeichnung  erläutert.  Die  Figuren 
der  Zeichnung  zeigen: 

Figur  1  eine  Pumpe  in  einer  ersten  Ausführung  in 
einer  auseinandergezogenen,  perspektivi- 
schen  Darstellung,  teils  im  Schnitt, 

Figur  2  die  Pumpe  in  einer  zweiten  Ausführung  im 
Querschnitt, 

Figur  3  die  Pumpe  in  einer  vierten  Ausführung, 
ebenfalls  im  Querschnitt, 

Figur  4a  die  Pumpe  in  einer  vierten  Ausführung  im 
Querschnitt, 

Figur  4b  die  Pumpe  aus  Figur  4a  in  einem  zweiten 
Querschnitt  entlang  der  Linie  IVb-IVb  in  Fi- 
gur  4a, 

Figur  4c  einen  Rotor  als  Teil  der  Pumpe  gemäß  Fi- 
gur  4a  und  4b,  in  Draufsicht, 

Figur  5a  die  Pumpe  in  einer  fünften  Ausführung,  in 
einer  schematisierten  Draufsicht, 

Figur  5b  die  Pumpe  aus  Figur  5a,  nun  in  einer  Un- 
teransicht, 

Figur  5c  die  Pumpe  aus  Figur  5a  und  Figur  5b  im 
abgewinkelten  Querschnitt  entlang  der  Li- 
nie  Vc-Vc  in  Figur  5a  und 

Figur  6  einen  Rotor  zusammen  mit  zwei  Trenn- 
wänden  als  Teile  einer  Pumpe  gemäß  den 
Figuren  5a  bis  5c,  in  einer  schematisierten, 
vergrößerten  Ansicht. 

Bei  dem  in  Figur  1  dargestellten  ersten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  einer  Pumpe  1  umfaßt  diese  ein  Gehäuse 
2,  einen  darin  anzuordnenden  Rotor  3  und  eine  am  Ro- 
tor  zu  halternde  und  zu  führende  Trennwand  4,  wobei 
in  dieser  Figur  die  genannten  Teile  voneinander  ge- 
trennt  dargestellt  sind,  um  eine  bessere  Übersichtlich- 
keit  zu  erzielen. 

Das  Gehäuse  2  besteht  aus  einer  oberen  Gehäu- 
sehälfte  2a  und  einer  unteren  Gehäusehälfte  2b,  die  ei- 
nen  Innenraum  26  begrenzen.  Dieser  Innenraum  26  be- 
sitzt  eine  Ringfläche,  die  sich  aus  Teilflächen  21  ,  22,  23 
und  24  zusammensetzt.  Diese  Ringfläche  aus  den  ge- 

nannten  Teilflächen  21  bis  24  wird  im  zusammengebau- 
ten  Zustand  der  Pumpe  1  bei  Drehung  des  Rotors  3  um 
seine  Drehachse  30'  von  der  Trennwand  4  überstrichen. 
Die  Ringfläche  umfaßt  zunächst  zwei  unter  einem  Win- 

5  kel  <x,  hier  120°,  zueinander  angeordnete  ebene  Flä- 
chen  21,  22,  an  die  sich  oben  und  unten  jeweils  eine 
kreisabschnittförmig  gewölbte  Teilfläche  23,  24  an- 
schließt. 

Weiterhin  zeigt  die  Figur  1  ,  daß  die  Flächen  21  ,  22 
10  über  den  sichtbaren  Teil  des  Gehäuses  2  hinweg  in  Um- 

fangsrichtung  betrachtet  um  120°  in  sich  in  ihrer  Lage 
verschwenkt  werden,  wobei  sich  entsprechend  der  Ver- 
schwenkung  der  Flächen  21  ,  22  die  benachbarten  rund 
konturierten  Flächen  23,  24  entsprechend  verkleinern 

15  bzw.  vergrößern.  Im  hier  nicht  sichtbaren  weiteren  Teil 
des  Gehäuses  2  verläuft  diese  Verschwenkung  genau 
umgekehrt. 

Der  Rotor  3  besteht  bei  dem  Ausführungsbeispiel 
gemäß  Figur  1  aus  einem  im  wesentlichen  rotations- 

20  symmetrischen  Körper,  der  aus  zwei  mit  ihrer  Basisflä- 
che  aufeinander  liegenden  Kegelstümpfen  3a,  3b  gebil- 
det  ist.  Deren  Mantelflächen  30a,  30b  bilden  dabei  mit- 
einander  ebenfalls  den  Winkel  a.  Oben  auf  dem  Rotor 
3  ist  ein  Teil  einer  Antriebsachse  31  sichtbar,  die  kon- 

25  zentrischen  zur  Drehachse  30'  des  Rotors  3  verläuft.  Die 
Grenze  zwischen  den  beiden  Mantelflächen  30a,  30b 
bildet  eine  umlaufende  Kante  30,  die  den  Bereich  des 
größten  Durchmessers  des  Rotors  3  darstellt.  Im  in  das 
Gehäuse  2  eingebauten  Zustand  füllt  der  Rotor  3  den 

30  zentralen  Bereich  des  Inneren  26  des  Gehäuses  2  weit- 
gehend  aus;  dabei  berührt  die  umlaufende  Kante  30 
über  den  gesamten  Umfang  des  Rotors  3  dichtend  die 
Kante  zwischen  den  beiden  Teilflächen  21  ,  22  der  Ring- 
fläche  innerhalb  des  Gehäuses  2.  Weiterhin  bildet  der 

35  Rotor  3  zusammen  mit  dem  Gehäuse  2  zwei  Dichtlinien. 
Die  erste  Dichtlinie  verläuft  zwischen  der  unteren  Man- 
telfläche  30b  des  Rotors  3  und  dem  linken  Ende  des  in 
Figur  1  sichtbaren  Bereichs  der  Teilfläche  22;  die  zweite 
Dichtlinie  verläuft  zwischen  der  oberen  Mantelfläche 

40  30a  und  dem  rechts  in  Figur  1  liegenden  Ende  des  sicht- 
baren  Teils  der  Teilfläche  21  des  Gehäuses  2. 

Links  an  dem  Rotor  3  ist  eine  Nut  34  angebracht, 
die  in  einer  parallel  zur  Drehachse  30'  verlaufenden 
Ebene  im  radial  äußeren  Teil  des  Rotors  3  liegt.  Die  Nut 

45  34  dient  zur  Aufnahme  und  Führung  der  Trennwand  4, 
die  hier  die  Form  eines  Kreissegment  hat,  dessen  Um- 
fangswinkel  360°  -  a  beträgt.  Mit  seiner  runden  Seite  43 
liegt  die  Trennwand  4  in  der  Nut  34,  wenn  die  Pumpe  1 
zusammengebaut  ist.  Die  in  Figur  1  nach  unten  weisen- 

50  de  Kante  41  der  Trennwand  4  überstreicht  bei  Drehung 
des  Rotors  3  dichtend  die  Teilfläche  21  des  Gehäuses 
2;  die  schräg  nach  links  unten  weisende  Kante  42  der 
Trennwand  4  überstreicht  bei  Drehung  des  Rotors  3  die 
Teilfläche  22  des  Gehäuses  2. 

55  Aufgrund  des  oben  geschilderten  Verlaufs  der  Flä- 
chen  21,  22  wird  bei  Drehung  des  Rotors  3  um  seine 
Drehachse  30'  die  Trennwand  4  in  eine  periodische 
Schwenkbewegung  um  eine  gedachte  Schwenkachse 
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44  versetzt.  Diese  Drehung  des  Rotors  3  und  die  da- 
durch  erzeugte  zwangsweise  Verschwenkung  der 
Trennwand  4  führen  zur  periodischen  Vergrößerung 
und  Verkleinerung  von  zwei  Pumpenräumen  10a  und 
10b,  die  im  vorliegenden  Beispiel  voneinander  getrennt 
sind.  Somit  besteht  die  Möglichkeit,  zwei  unterschiedli- 
che  Medien  getrennt  zu  fördern  oder  ein  einheitliches 
Medium  durch  beide  Pumpenräume  10a,  10b  zu  för- 
dern,  wodurch  Pulsationen  vermindert  werden  können. 
Die  Einlässe  und  Auslässe  für  die  Zuführung  und  Ab- 
führung  des  zu  pumpenden  Mediums  sind  in  Figur  1 
nicht  eigens  dargestellt;  sie  sind  zweckmäßig  jeweils 
nah  benachbart  beiderseits  der  Dichtlinien  zwischen 
den  Mantelflächen  30a  bzw.  30b  einerseits  und  den  Teil- 
flächen  21  bzw.  22  andererseits  angebracht. 

Figur  2  der  Zeichnung  zeigt  eine  zweite  Ausführung 
der  Pumpe  1,  nun  in  einem  vereinfachten  Querschnitt, 
wobei  der  Unterschied  zu  der  Pumpe  gemäß  Figur  1 
darin  besteht,  daß  bei  der  Pumpe  1  gemäß  Figur  2  nun 
zwei  Trennwände  4  vorgesehen  sind.  In  ihren  übrigen 
Teilen  und  insbesondere  in  der  Anordnung  der  Teilflä- 
chen  21  bis  24  im  Inneren  des  Gehäuses  2  entspricht 
die  Pumpe  1  gemäß  Figur  2  derjenigen  in  Figur  1  ,  wobei 
bei  der  Pumpe  1  gemäß  Figur  2  nun  allerdings  je  Um- 
drehung  des  Rotors  3  zwei  Pumpenhübe  für  jeden  der 
beiden  Pumpenräume  10a,  10b  erzielt  werden.  Hin- 
sichtlich  der  in  Figur  2  verwendeten  Bezugsziffern  wird 
auf  die  Beschreibung  der  Figur  1  verwiesen. 

Figur  3  der  Zeichnung  zeigt  eine  Pumpe  1  in  einer 
dritten  Ausführung,  bei  der  zwei  Trennwände  4  inner- 
halb  des  Gehäuses  2  durch  den  Rotor  3  in  Drehung  ver- 
setzt  werden,  wobei  hier  die  Trennwände  4  zu  einem 
einheitlichen  Bauteil  zusammengefaßt  sind.  Die  Ver- 
schwenkung  der  Trennwände  4  erfolgt  hier  um  eine  ge- 
dachte  Schwenkachse  44,  die,  wie  auch  bei  den  Pum- 
pen  1  gemäß  Figur  1  und  2  senkrecht  zur  Drehachse 
30'  des  Rotors  3  verläuft.  Während  bei  Figur  1  und  Figur 
2  die  Schwenkachsen  44  allerdings  radialen  Abstand 
von  der  Drehachse  30'  haben,  verläuft  sie  bei  der  Pum- 
pe  1  gemäß  Figur  3  genau  durch  die  Drehachse  30'. 

Der  Rotor  3  ist  hier  mit  einer  Führungsdurchbre- 
chung  33  ausgebildet,  die  die  Trennwände  44  bzw.  das 
diese  bildende  einstückige  Bauteil  hält  und  führt,  wobei 
die  Schwenkbewegung  um  die  Schwenkachse  44  mög- 
lich  bleibt.  Neben  dem  hier  im  Schnitt  sichtbaren  Teil  des 
Rotors  3  umfaßt  dieser  noch  einen  scheibenförmigen 
Rotorteil  32,  der  sich  jeweils  zur  Hälfte  hinter  und  vor 
den  Trennwänden  4  befindet  und  deshalb  in  Figur  3 
nicht  direkt  sichtbar  ist. 

Das  Innere  des  Gehäuses  2,  das  hier  auch  aus  ei- 
ner  oberen  und  unteren  Gehäusehälte  2a,  2b  besteht, 
ist  mit  einer  Ringfläche  25  ausgebildet,  die  einen  Aus- 
schnitt  aus  einer  Hohlkugel  darstellt.  Die  äußere  Kante 
45  der  Trennwände  4  ist  mit  einer  der  Ringfläche  25  ent- 
sprechenden  Krümmung  ausgeführt,  so  daß  hier  eine 
dichte  Anlage  geschaffen  wird. 

Bei  Drehung  des  Rotors  3  um  seine  Drehachse  30' 
rotieren  die  Trennwände  4  mit  diesem,  wobei  die  Trenn- 

wand  4  eine  Taumel-  oder  Schwenkbewegung  ausführt. 
Diese  Bewegung  führt  zu  sich  periodisch  vergrößern- 
den  und  verkleinernden  Pumpenräumen,  die  in  Figur  3 
nicht  sichtbar  sind.  Mittels  dieser  sich  periodisch  vergrö- 

5  ßernden  und  verkleinernden  Pumpenräume  kann,  wie 
oben  schon  erläutert,  durch  entsprechende  Zu-  und  Ab- 
leitungen  ein  Medium  gefördert  werden. 

Die  Figuren  4a  und  4b  zeigen  eine  vierte  Ausfüh- 
rung  der  Pumpe  1,  die  in  vielen  Teilen  Ähnlichkeit  mit 

10  der  Pumpe  1  gemäß  Figur  2  hat.  Der  wesentliche  Un- 
terschied  besteht  darin,  daß  bei  der  Pumpe  1  gemäß 
den  Figuren  4a  und  4b  die  Trennwände  4  auf  eine  Halb- 
kreisform  vereinfacht  sind.  Demzufolge  ist  auch  eine 
einfach  konturierte,  nämlich  ebene  Ringfläche  20  im  In- 

15  neren  des  Gehäuses  2  vorgesehen.  Auf  dieser  Ringflä- 
che  20  gleitet  die  gerade  Kante  40  der  Trennwände  4 
bei  Drehung  des  Rotors  3.  Die  Ringfläche  20  ist,  wie  die 
Figuren  4a  und  4b  zeigen,  in  ihrem  Verlauf  in  sich  ver- 
kippt,  wodurch  bei  Drehung  des  Rotors  3  zwangsweise 

20  eine  pendelnde  Schwenkbewegung  der  Trennwände  4 
um  ihren  Kreismittelpunkt  bewirkt  wird.  Auch  bei  dieser 
Pumpe  1  ergeben  sich  zwei  getrennte  Pumpenräume 
oberhalb  und  unterhalb  der  Mittelebene  des  Rotors  3, 
die  sich  jeweils  bei  Drehung  des  Rotors  3  periodisch 

25  vergrößern  und  verkleinern. 
Zusätzlich  zeigt  die  Figur  4a  rechts  oben  einen  obe- 

ren  Mediumeinlaß  28a  sowie  links  unten  einen  unteren 
Mediumeinlaß  28b.  Die  beiden  zugehörigen  Medi- 
umauslässe  liegen  bei  der  Darstellung  gemäß  Figur  4a 

30  vor  der  Schnittebene,  so  daß  sie  hier  nicht  darstellbar 
sind.  Figur  4b  zeigt  aufgrund  der  um  90°  gedrehten 
Schnittebene,  entsprechend  der  Linie  IVb-IVb  in  Figur 
4a,  unten  rechts  den  unteren  Mediumeinlaß  28b  und 
links  unten  einen  unteren  Mediumauslaß  29b. 

35  Figur  4c  zeigt  den  in  der  Pumpe  1  gemäß  den  Fi- 
guren  4a  und  4b  verwendeten  Rotor  3  in  einer  Drauf- 
sicht,  wobei  im  Zentrum  des  Rotors  3  dessen  Drehach- 
se  30'  angedeutet  ist.  Den  radial  äußeren  Teil  des  Ro- 
tors  3  bildet  in  dieser  Draufsicht  die  obere  Mantelfläche 

40  30a,  die  nach  außen  durch  die  Kante  30  begrenzt  wird, 
die  auch  hier  den  Bereich  des  größten  Außendurchmes- 
sers  des  Rotors  3  darstellt  und  die  mit  der  Mittellinie  der 
Ringfläche  20  dichtend  zusammenwirkt. 

Links  und  rechts  im  Rotor  3  ist  je  eine  Nut  34  sicht- 
45  bar,  die  die  halbkreisförmigen  Trennwände  4  aufneh- 

men  und  führen. 
Eine  fünfte  Ausführung  der  Pumpe  1  ist  in  den  Fi- 

guren  5a  bis  5c  sowie  in  Figur  6  gezeigt.  Der  wesentli- 
che  Unterschied  dieser  fünften  Ausführung  der  Pumpe 

so  1  im  Vergleich  zu  den  vorher  beschriebenen  Pumpen 
besteht  darin,  daß  nun  die  Trennwände  4  nicht  eine 
Schwenkbewegung  sondern  eine  Hubbewegung  in  ei- 
ner  Richtung  parallel  zur  Drehachse  30'  des  Rotors  3 
bei  dessen  Drehung  ausführen. 

55  Figur  5a  zeigt  zunächst  eine  Draufsicht  auf  die 
Pumpe  1  ,  wobei  im  wesentlichen  das  Gehäuse  2  sicht- 
bar  ist,  in  dem  verborgen  der  Rotor  3  drehbar  angeord- 
net  ist.  Im  Zentrum  der  Figur  5a  ist  die  Antriebsachse 
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31  des  Rotors  3  erkennbar,  wobei  in  deren  Zentrum  die 
Drehachse  30'  des  Rotors  3  verläuft.  Bei  diesem  Aus- 
führungsbeispiel  der  Pumpe  1  sind  im  Rotor  3  zwei  ein- 
ander  diametral  gegenüberliegende  Trennwände  4  an- 
geordnet,  die  hier  als  zylindrische  Körper  ausgebildet 
sind  und  die  senkrecht  zur  Zeichnungsebene  in  ihrer 
Axialrichtung  verschiebbar  sind.  In  der  rechten  Hälfte 
der  Figur  5a  ist  außerdem  ein  Mediumeinlaß  28a  und 
ein  Mediumauslaß  29a  sichtbar,  die  hier  als  schräg  ver- 
laufende  Kanäle  oder  Bohrungen  ausgeführt  sind. 

Figur  5b  zeigt  die  gleiche  Pumpe  1  ,  nun  aber  in  ei- 
ner  Ansicht  von  unten.  Der  Rotor  3  ist  hier  vollständig 
vom  Gehäuse  2  verdeckt  und  deshalb  nur  in  gestrichel- 
ten  Linien  angedeutet;  auch  die  Trennwände  4  sind  hier 
wieder  unsichtbar  und  in  gestrichelten  Linien  darge- 
stellt.  In  der  linken  Hälfte  der  Figur  5b  ist  ein  unterer  Me- 
diumeinlaß  28b  und  ein  unterer  Mediumauslaß  29b  dar- 
gestellt,  wobei  beide  auch  hier  wieder  in  Form  von 
schräg  verlaufenden  Bohrungen  ausgeführt  sind. 

Figur  5c  zeigt  die  Pumpe  aus  Figur  5a  und  5b  im 
Schnitt  entlang  der  Linie  Vc-Vc  in  Figur  5a.  Figur  5c  ver- 
deutlicht,  daß  der  Rotor  3  hier  im  wesentlichen  die  Form 
einer  Scheibe  besitzt,  wobei  auf  der  Scheibe  oben  und 
unten  jeweils  ein  umlaufender  Wulst  35  angebracht  ist. 

Rechts  in  Figur  5c  ist  eine  der  Trennwände  4  ge- 
schnitten,  wobei  hier  deren  zylindrische  Form  mit  je- 
weils  halbkugelförmigem  oberen  und  unteren  Ende 
deutlich  wird. 

Weiterhin  zeigt  die  Figur  5c,  daß  die  Ringfläche  20 
innerhalb  des  Gehäuses  2  in  ihrer  Umfangsrichtung  ge- 
sehen  in  ihrer  Höhenlage  innerhalb  des  Gehäuses  2  re- 
lativ  zum  Rotor  3  variiert.  Bei  Drehung  des  Rotors  3  um 
seine  Drehachse  30'  vollführen  die  Trennwände  4 
zwangsgesteuert  eine  Hubbewegung  relativ  zum  Rotor 
3,  wozu  die  Trennwände  4  in  einer  entsprechenden  Füh- 
rungsdurchbrechung  33  im  Rotor  3  axial  verschieblich 
geführt  und  gehalten  sind.  Durch  die  Drehung  des  Ro- 
tors  3  und  die  Hubbewegung  der  Trennwände  4  werden 
auch  bei  dieser  Pumpe  1  gemäß  Figur  5a  bis  5c  zwei 
getrennte,  sich  periodisch  vergrößernde  und  verklei- 
nernde  Pumpenräume  10a  und  10b  gebildet,  die  die 
Förderung  eines  fluiden  Mediums  ermöglichen.  Die  Me- 
diumeinlässe  und  -auslässesind  in  Figur5c  nicht  eigens 
dargestellt. 

Zur  Trennung  der  Pumpenräume  1  0a  und  1  0b  von- 
einander  dient  der  radial  äußere  Teil  30  des  Rotors  3, 
der  dichtend  in  einer  entsprechend  angepaßt  geformten 
Eintiefung  in  der  Ringfläche  20  umläuft. 

Nach  oben  ragt  aus  dem  Gehäuse  2  eine  teilweise 
sichtbare  Antriebsachse  31  des  Rotors  3  hervor.  Zur 
Vereinfachung  der  Herstellung  des  Gehäuses  2  ist  die- 
ses  auch  hier  aus  einer  oberen  Gehäusehälfte  2a  und 
einer  unteren  Gehäusehälfte  2b  zusammengesetzt.  Die 
beiden  Gehäusehälften  2a  und  2b  sind  hier  entlang  ei- 
ner  Ebene  getrennt,  die  mit  der  Oberseite  des  scheiben- 
förmigen  Teils  des  Rotors  3  zusammenfällt.  Besonders 
vorteilhaft  ist  bei  dieser  Ausführung  der  Pumpe  1,  daß 
die  Teile  2a  und  2b  des  Gehäuses  2  und  der  Rotor  3 

sowie  die  Trennwände  4  besonders  einfach  konturiert 
sind  und  somit  auch  verhältnismäßig  einfach  herstellbar 
sind,  was  die  Kosten  für  die  Produktion  einer  solchen 
Pumpe  niedrig  hält. 

5  Figur  6  der  Zeichnung  schließlich  zeigt  den  Rotor  3 
der  Pumpe  1  gemäß  den  Figuren  5a  bis  5c,  nun  in  einer 
vergrößerten  Darstellung  in  perspektivischer  Ansicht 
schräg  von  oben.  Aus  zeichnungstechnischen  Gründen 
sind  dabei  die  runden  Flächen  des  Rotors  3  als  Poly- 

10  gonzüge  dargestellt;  in  der  Realität  sind  diese  Flächen 
selbstverständlich  vollkommen  rund. 

Besonders  deutlich  wird  in  Figur  6,  daß  der  Rotor  3 
einen  scheibenförmigen  Grundkörper  32  besitzt,  von 
dessen  Zentrum  aus  sich  die  Antriebsachse  31  nach 

15  oben  erstreckt.  Auf  der  Oberseite  und  auf  der  Unterseite 
des  scheibenförmigen  Grundkörpers  32  des  Rotors  3  ist 
je  ein  umlaufender,  im  Querschnitt  halbkreisförmiger 
Wulst  35  angebracht,  durch  den  hindurch  in  einer  Rich- 
tung  parallel  zur  Drehachse  30'  des  Rotors  3  zwei  Füh- 

20  rungsdurchbrechungen  33  verlaufen.  In  den  Führungs- 
durchbrechungen  33  ist  je  eine  der  Trennwände  4  in  ih- 
rer  Axialrichtung  verschieblich  geführt  und  gehaltert. 
Dabei  ist  deutlich  erkennbar,  daß  die  Trennwände  4  hier 
in  Form  von  zylindrischen  Körpern  mit  halbkugelförmi- 

25  gen  Enden  ausgebildet  sind. 
Die  in  Figur  6  links  oben  sichtbare  Trennwand  4  hat 

ihre  maximal  nach  oben  verschobene  Stellung  erreicht, 
während  die  rechts  unten  sichtbare  Trennwand  4  ihre 
maximal  nach  unten  verschobene  Stellung  relativ  zum 

30  Rotor  3  einnimmt.  Der  Radius  der  halbkugelförmigen 
Enden  der  Trennwände  4  und  der  Radius  der  Wülste  35 
stimmt  überein,  so  daß  in  Umfangsrichtung  gesehen  die 
Konturen  von  Wulst  35  und  Ende  der  Trennwand  4  dek- 
kungsgleich  sind.  Die  geringen  Toträume  in  Umfangs- 

35  richtung  vor  und  hinter  dem  Ende  der  Trennwände  4 
sind  so  klein,  daß  sie  im  Betrieb  der  Pumpe  nicht  nach- 
teilig  in  Erscheinung  treten. 

40  Patentansprüche 

1.  Pumpefürdie  Förderungfluider  Medien,  bestehend 
aus  einem  Gehäuse  (2)  mit  mindestens  je  einem 
Mediumeinlaß  und  -auslaß  (28a,  28b,  29a,  29b),  ei- 

45  nem  im  Gehäuse  (2)  angeordneten  drehbaren  Ro- 
tor  (3),  mindestens  einer  im  oder  am  Rotor  (3)  geh- 
alterten  und  geführten  Trennwand  (4),  die  mit  dem 
Rotor  (3)  zusammen  drehbar  und  relativ  zum  Rotor 
(3)  bewegbar  ist,  wobei  das  Gehäuse  (2)  in  seinem 

so  Inneren  (26)  eine  von  der  Trennwand  (4)  dichtend 
überstrichene  Innenfläche  (20,  21,  22,  23,  24,  25) 
aufweist,  deren  Abstand  vom  Rotor  (3)  in  dessen 
Umfangsrichtung  gesehen  variiert,  wodurch  bei 
Drehung  des  Rotors  (3)  mindestens  ein  sich  peri- 

55  odisch  vergrößernder  und  verkleinernder  Pumpen- 
raum  (10,  10a,  10b)  gebildet  und  somit  eine  Pump- 
wirkung  erzeugt  wird, 
dadurch  gekennzeichnet, 
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daß  die  Bewegung  der  Trennwand  (4)  relativ  zum 
Rotor  (3)  eine  Schwenkbewegung  um  eine  senk- 
recht  zur  Rotordrehachse  (30')  verlaufende 
Schwenkachse  (44)  ist  und  daß  die  Schwenkbewe- 
gung  zwangsgesteuert  durch  den  Verlauf  der  In-  s 
nenfläche  (20,  21  ,  22,  23,  24,  25)  des  Gehäuses  (2) 
erzeugt  ist. 

2.  Pumpe  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rotor  (3)  die  Form  von  zwei  mit  ihrer  Basis  10 
aneinanderliegenden  Kegelstümpfen  (3a,  3b)  hat, 
deren  Mantelflächen  (30a,  30b)  einen  Winkel  a  ein- 
schließen,  und  daß  der  Rotor  (3)  mindestens  eine 
in  dessen  Radialebene  liegende  Nut  (34)  zur  Hal- 
terung  und  Führung  der  Trennwand  (4)  aufweist.  15 

3.  Pumpe  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Trennwand  (4)  in  Ansicht  gesehen  die  Form 
eines  Halbkreises  hat,  daß  die  Trennwand  (4)  mit 
ihrer  runden  Seite  (43)  in  der  Nut  (34)  im  Rotor  (3)  20 
so  gehaltert  ist,  daß  sie  ausschließlich  eine 
Schwenkbewegung  um  ihren  Kreismittelpunkt  aus- 
führen  kann  und  daß  die  Innenfläche  (20,  21,  22, 
23,  24,  25)  des  Gehäuses  (2)  eine  gegenüber  der 
Rotordrehachse  (30')  um  den  Winkel  aJ2  in  sich  ge-  25 
kippte  Ringfläche  (20)  umfaßt,  die  von  der  geraden 
Seite  (40)  der  Trennwand  (4)  überstreichbar  ist. 

4.  Pumpe  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Trennwand  (4)  in  Ansicht  gesehen  die  Form  30 
eines  Kreissegmentes  mit  einem  Umfangswinkel  ß 
=  360°  -  a  aufweist,  daß  die  Trennwand  (4)  mit  ihrer 
runden  Seite  (43)  in  der  Nut  (34)  im  Rotor  (3)  so 
gehaltert  ist,  daß  sie  ausschließlich  eine  Schwenk- 
bewegung  um  ihren  Kreismittelpunkt  ausführen  35 
kann,  und  daß  die  Innenfläche  (20,  21,  22,  23,  24, 
25)  des  Gehäuses  (2)  eine  gegenüber  der  Rotor- 
drehachse  (30')  um  den  Winkel  a  in  sich  gekippte 
und  um  einen  Winkel  a  abgewinkelte  Ringfläche 
(21  ,  22)  umfaßt,  die  von  den  das  Kreissegment  be-  40 
grenzenden  geraden  Kanten  (41,  42)  der  Trenn- 
wand  (4)  überstreichbar  ist. 

5.  Pumpe  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  45 
daß  die  Bewegung  der  Trennwand  (4)  relativ  zum 
Rotor  (3)  eine  Hubbewegung  in  einer  zur  Rotor- 
drehachse  (30')  parallelen  Richtung  ist  und  daß  die 
Hubbewegung  zwangsgesteuert  durch  den  Verlauf 
der  Innenfläche  (20)  des  Gehäuses  erzeugt  ist.  so 

6.  Pumpe  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rotor  (3)  in  seiner  Grundform  eine  flache 
Kreisscheibe  (32)  ist,  in  der  mindestens  eine  paral- 
lel  zur  Rotordrehachse  (30')  nahe  dem  äußeren  55 
Rand  des  Rotors  verlaufende  Führungsdurchbre- 
chung  (33)  vorgesehen  ist,  in  der  die  Trennwand  (4) 
axial  verschieblich  gehaltert  und  geführt  ist. 

7.  Pumpe  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rotor  (3)  auf  mindestens  einer  seiner 
Flachseiten  einen  umlaufenden  Wulst  (35)  auf- 
weist,  daß  die  Führungsdurchbrechung  (33)  durch 
den  Wulst  (35)  verläuft  und  daß  die  Trennwand  (4) 
mindestens  an  ihrem  einen  Ende  eine  der  Kontur 
des  Wulstes  (35)  angepaßte  Kontur  aufweist. 

8.  Pumpe  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Wulst  (35)  im  Querschnitt  halbkreisförmig 
ist  und  daß  die  Innenfläche  (20)  eine  daran  ange- 
paßte  Halbkreiskontur  aufweist. 

9.  Pumpe  nach  Anspruch  7  oder  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Trennwand  (4)  die  Form  eines  zy- 
lindrischen  Körpers  mit  mindestens  einem  halbku- 
gelförmigen  Ende  aufweist. 

10.  Pumpe  nach  einem  der  vorangehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  Rotor  (3) 
über  dessen  Umfang  um  1  80°  versetzt  zwei  Trenn- 
wände  (4)  vorgesehen  sind,  daß  der  Rotor  (3)  im 
Bereich  (30)  seines  maximalen  Außendurchmes- 
sers  die  Innenfläche  (20,  21,  22,  23,  24,  25)  dich- 
tend  berührt  und  so  das  Innere  des  Gehäuses  (2) 
in  einen  oberen  und  einen  unteren  Pumpenraum 
(10a,  10b)  unterteilt  und  daß  für  beide  Pumpenräu- 
me  (10a,  10b)  je  ein  eigener  Einlaß  (28a,  28b)  und 
Auslaß  (29a,  29b)  vorgesehen  ist. 
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